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„Von der Kuh bis in die Flasche“                                   

Besichtigung der Milchwerke Berchtesgadener Land, 13. November 2025 

 

Wer kennt sie nicht?  die grünen Milch-Tanklastzüge mit dem Logo aus dem Berchtesgadener Land.  

Sie transportieren täglich die Frischmilch von unseren heimischen Bauern zur Weiterverarbeitung in die 

Molkerei Berchtesgadener Land  nach Piding.      

Was dort mit der Milch passiert, wollten sich die Mitglieder der CSU Senioren Union ganz genau ansehen. 

Das Interesse an dieser Besichtigung war so groß, dass bereits am Tag der Anmeldung  innerhalb weniger 

Stunden das Teilnehmerkontingent ausgeschöpft war. 

Die Molkerei Berchtesgadener Land wurde 1927 von 54 Bauern aus  Piding, Högl und Aufham  gegründet. 

Die damalige  Tagesanlieferung betrug ca.700 Kilogramm Milch pro Tag. Heute liefern 1.600 Landwirte aus 

dem Berchtesgadener Land, dem Chiemgau, dem Isarwinkel, dem Werdenfelser- Land sowie aus dem 

angrenzenden österreichischen Tirol und dem Salzburger Land jährlich ca. 350 Millionen Kilogramm 

Rohmilch an die Molkerei. 

Bereits 1973 hat die Molkerei mit der Erfassung von Bio Milch begonnen und ist damit Deutschlands erste 

Bio-Molkerei. Mit 120 Millionen Kilogramm Bio-Milch von ca. 600 bäuerlichen Betrieben sind knapp 35 

Prozent aller  Mitgliedsbetriebe bio-zertifiziert. Das heißt: Die Molkerei feierte bereits 2023 ihr 50-jähriges  

Bio-Jubiläum.                                                               

 

 

 

 

 

 

 

 

Derzeit werden ca. 500 Mitarbeiter, davon 30 Lehrlinge in den verschiedenen Arbeitsbereichen in der 

Molkerei beschäftigt. 



 

Im Eingangsbereich des Werkes wurden die Teilnehmer von Frau Lisa Weitz, Assistentin der 

Geschäftsleitung empfangen, die einen herzlichen Gruß von Bernhard Pointner, dem Geschäftsführer der 

Milchwerke übermittelte. 

Nach einer kurzen Einführung und der Verteilung von Warnwesten und Audiogeräten machten sich die 

Besucher auf den Weg. 

Der erste Halt erfolgte an der Annahmestelle der eintreffenden Milchfahrzeuge. Mit Ihrem Dreikammer- 

System:  Bergbauernmilch, Bio-Milch und Demeter Milch, wird der jeweilige Inhalt erst nach Testung auf 

Schadstoffe bereits hier an getrennte Abgabeleitungen angeschlossen, wo die Milch bis zur 

Weiterverarbeitung in riesigen doppelwandigen Tankbehältern gelagert wird.  

Vor dem Eingang zur Abfüllanlage wurde den Teilnehmern die Energieversorgung  des Milchwerkes   

erläutert.  

 



  

Seit 2016 verfügt die Molkerei  zur Sicherung des großen Energiebedarfs über eine Gasturbinenanlage 

sowie ein Notstromaggregat, die eine gesicherte Stromversorgung gewährleistet.   

Dann führten einige Treppen in den oberen Bereich des Gebäudes, wo den Besucher an Hand einer Video 

Präsentation die Geschichte der Molkereigenossenschaft vor Augen geführt wurde. 

Entlang einer langen Fensterreihe bekamen die Senioren dann einen Einblick in die  aufwendige 

Wiederverwendung der Glasflaschen. Von der Reinigung, Prüfung, der  Neu -Etikettierung, bis zur Wieder-

Befüllung  mit Frischmilch oder Sahne, durchlaufen ca. 12.000 Mehrwegflaschen pro Stunde die 

vollautomatische Waschanlage.    

Diese und weitere der rund  130 Produkte aus den verschiedenen Abteilungen des Milchwerks werden  

über eine „Elektrohänge-Bahn“ mit ca. 100 Gondeln, in die drei Hochregalläger  der Molkerei transportiert. 

In der Kommissionierung, einem ca. 6 °C gekühlten Arbeitsbereich, werden die Bestellungen von 

Mitarbeitern passgenau auf Paletten zur Auslieferung vorbereitet. Die gesamte interne Logistik ist 

vollautomatisch, so  steuert ein Computer auch hier die Anzahl der Produkte und die Beladung der Kühl-

Lastwagen.  

Voller Bewunderung über diese Einblicke der Milchverarbeitung kehrte die Besuchergruppe in die Kantine 

des Betriebes zurück. Hier waren bereits aus dem vielfältigen Angebot des Betriebes eine große Anzahl der 

Erzeugnisse zur Verkostung vorbereitet. 

Dabei beantwortete  Frau Weitz die vielfältig gestellten Fragen zu den Prduktunterschieden und der 

verschiedenen Artikel im Sortiment.  

Voller Anerkennung über das Gesehene waren sich alle Teilnehmer einig, wie wertvoll und wichtig die 

Verarbeitung und der Konsum von Produkten aus unserer Region sind.   



 

 

 

 

 

 

 

Mit einem Präsent der Enzianbrennerei Grassl, 

bedankte sich der Kreisvorsitzende Heinz Dippel bei 

Frau Lisa Weitz, für diese kompetenten Einblicke in die 

Verarbeitung und die Produktion in der Molkerei  

Berchtesgadener Land. 

 

 

 

 

Das  großzügige und praktische Erinnerungsgeschenk mit Erzeugnissen aus der 

Milchverarbeitung, wird die Teilnehmer noch lange an diesen Besuch 

erinnern. 

 

 


